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bringt keinen neuen Werkbund , aber er fordert allerdings Gehorsam
des Glaubens und schreibt den Seinen sein Gesetz in das herz / )
2 . geschieht die Zueignung durch das Wort der Verheißung ,
die zwar absolut gilt , deren Zueignung aber eine bedingte ist / )
3 . geschieht sie durch die Wirkung des heiligen Geistes , die
die herzen so zu Thristus treibt , wie ein kleines Kind zur Mutter¬
brust getrieben wird / ) Weil wir in Thristus eingepflanzt werden
durch den Glauben , ist der Glaube die Wurzel alles Heils zu nennen / )
Mit Energie wird gegen Trellius und die Papisten für einen reinen
Begriff des Glaubens gekämpst , der nicht wieder zum Werk gemacht
oder zum bloßen Fürwahrhalten verdünnt werden soll . Gin solcher
Glaube könnte nicht Christo einverleiben oder rechtfertigen / ) 4 . Die
Zueignung der Verheißung erfolgt serner durch die Bewährung in
den Trübsalen . 5 . geschieht sie durch die spürbar in uns aus¬
gegossene Liebe Gottes / )

Zu der testamentarischen Erklärung des göttlichen Beschlusses
gehört auch die Sanktion und Bestätigung / ) Line Sanktion ist zu
nennen der Tid Gottes , mit dem er kundtut , daß ihn seine
Gnade nicht gereuen soll , serner das Gericht über die , welche
Thristum nicht annehmen - also über die Nichterwählten / ) Die Be¬
stätigung geschieht durch 8iZna ( 8aeram6lita , m ^ teria ) . Diese
Sakramente des Gnadenbundes sind Zeugnisse der Freundschaft Gottes ,
Siegel der Gerechtigkeit des Glaubens , Versicherungen eines guten
Gewissens . Es sind irdische Dinge , die an Stelle der himmlischen
Sache , die sie bedeuten , den Gläubigen gegeben werden . Doch es
bleibt dabei jedes Ding , was es ist , es findet kein lokaler Ersatz ,
keine substantielle Verbindung des einen mit dem andern statt . Die
Sakramente wollen dem Gläubigen Freimütigkeit geben , zu Gott zu
nahen . Wer sie verkehrt in Mittel , die durch den Vollzug der
Handlung an sich wirken , ist ein Zauberer und verleugnet das
Testament Gottes , dessen Zeichen jene sind / )

Der Zugang zum Gnadenbund .
Das siebente Kapitel ist überschrieben : ve vii-idus 33LUinenäi

in koeäus Al-atiae , et 6MS adäuctione .
Nach dem Bruch des Werkbundes kann sich der Mensch nicht

selber ausrichten , er ist ein Toter und hat ein steinernes herz / °)

>) 183 . 184 . -) 135 . 186 f . igg — 192 . °) 193 f .
' ) 198 . ») 198 — 200 . °) 201 — 210 . 211 .
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Allein die Gnade bringt ihn zum Bundes ) Christus hat uns die
Wiedergeburt zum Glauben , die Bekehrung erwirkt / ) Bei den
Pharisäern , Sadduzäern , Manichäern , bei pelagius , den Semi -
pelagianern . . . bis zu Hugo Grotius und Sozinus handelt es sich
immer wieder um einen Irrtum : es wird den menschlichenKräften
zugemutet , was einzig Gott zugeschrieben werden muß . Nach der
Schrift ist unsere Natur unfähig und die Bekehrung allein ein Werk
der Macht Gottes / ) Gott suchen , glauben , lieben — das alles sind
Werke des heiligen Geistes . Allein der Eingriff der Gnade führt
die Wiedergeburt herbei , der fleischliche Mensch ist nicht fähig zur
Berufung / )

Die Unveränderlichkeit des Gnadenbundes .
Das achte Kapitel heißt : ve conswntia kosclei-is ^ ratias .
Der Gnadenbund ist unveränderlich , sowohl im Blick aus die

Verheißung des Samens , der Thristo gegeben ist , als aus die Ver¬
heißung des Heils , die dem Samen geschenkt ist / ) Testament und
Gnadenbund sind ewig , das ratifizierte Testament kann durch keine
Verordnung ungültig gemacht werden . Der Glaube der Väter be¬
wirkte , daß die Verheißung die Kraft eines unwiderruflichen Ver¬
trages bekam / ) Der Bat Gottes ist unwandelbar , sein Eid lügt
nicht . ' ) Der Vater hat Thristo Samen und Erbschaft gegeben , das
steht unwandelbar fest / ) An Joh . 6 , 37 : „ Alles , was mir mein
Vater gibt , das kommt zu mir " wird eine Ausführung über das
Verhältnis von Geben , herzubringen und Glauben geknüpft . Dies
„ Geben " ist nicht nur eine Vorbereitung ( Grotius ) , es ist vor der Welt -
zeit geschehen , also identisch mit der Berufung . Es geht dem herzu¬
bringen voraus . Der Glaube ist eine Gabe Gottes an die , welche
zu Thristus kommen / ) In der Schrift ist von zweierlei Samen die
Rede : Same der Verheißung aus dem Sleisch und Same Abrahams
aus dem Glauben . Es ist ja einmal eine Wiederannahme Israels
zu erwarten / ") Die Beständigkeit des Bundes besteht auch darin ,
daß durch den Glauben dieser zwiefache Same in Wahrheit doch
einer ist . " ) ^ Ebenso gewiß wie unsere Berufung zur Gnade ist die
Berufung zur Hoffnung aus die ewige Herrlichkeit . ^ ) Die Be -
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